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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Ramp-up-Management: Anlaufmanagement
für Serienprodukte systematisch steuern
Ramp-up-Management bezeichnet die strukturierte Planung, Steuerung und Kontrolle der

Übergangsphase von der Produktentwicklung oder Musterfertigung in die Serie. Es umfasst alle

Maßnahmen, um Mengenaufbau, Liefertreue und Qualität während der Anlaufphase zuverlässig zu

steuern. Für Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche ist es ein zentrales Instrument, um teure

Startprobleme, Backorder und Qualitätsabweichungen bei neuen Produkten oder Standorten zu

vermeiden.

Das Wichtigste in Kürze
• Ramp-up-Management steuert den Übergang von Musterfertigung zur Serie über definierte Phasen

mit klaren Freigabekriterien.

• Typische Kennzahlen sind Anlaufliefertreue, Ausschuss- und Nacharbeitsquote sowie die

Backorder-Quote während des Mengenaufbaus.

• Ein gelungener Ramp-up erfordert enge Abstimmung zwischen Entwicklung, Einkauf, Qualität und

Logistik sowie mit Lieferanten.

• In der Praxis werden meist Kapazitätsreserven und erhöhte Sicherheitsbestände eingeplant, um

Anlaufschwankungen zu puffern.

• Lieferantenentwicklungs-Workshops und Abweichungsworkflows sind bewährte Instrumente zur

Anlaufunterstützung.

• Fehlgesteuerte Ramp-ups verursachen häufig hoheStillstands- und Ersatzbeschaffungskosten beim

Kunden.

Definition: Ramp-up-Management
Ramp-up-Management ist die systematische Planung und Steuerung des Mengen- und

Qualitätsaufbaus beim Übergang eines Produkts von der Entwicklung oder Nullserie in die

Serienfertigung. Es umfasst organisatorische, kapazitive und qualitätsbezogene Maßnahmen über den

gesamten Anlaufzeitraum. Ziel ist es, die geplante Stückzahl in der geforderten Qualität zum geplanten

Termin mit akzeptablen Kosten zu erreichen.

Abgrenzung zur Serienfertigung

Während die Serienfertigung auf stabile Prozesse, getaktete Durchlaufzeiten und eingepegelte

Qualitätskennzahlen setzt, ist der Ramp-up durch Veränderung und Unsicherheit geprägt. Prozesse

werden erst stabilisiert, Rüstzeiten optimiert und Zulieferteile auf Serientauglichkeit geprüft. In dieser

Phase gelten andere Toleranzen, häufig erweiterte Prüfumfänge und gesonderte Freigabestufen.

Einkäufer müssen daher Anlaufkonditionen wie Mindestmengen, höhere Preise oder eingeschränkte

Lieferfähigkeit vertraglich abbilden.
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Beteiligte Rollen und Ablauforganisation

Ein wirksamer Ramp-up erfordert eine klare Ablauforganisation mit definierten Verantwortlichkeiten.

Typisch ist ein Anlaufteam aus Entwicklung, Einkauf, Qualität, Logistik und Fertigungsplanung, das sich

in festen Takten austauscht. Der Einkauf vertritt dabei die Lieferantensicht: Er überwacht den Aufbau der

Lieferantenkapazitäten, den Materialeinkauf bei dessen Lieferanten und die Umsetzung von Freigaben.

Ohne festgelegte Eskalationswege und Entscheidungskompetenzen verzögern sich in der Praxis häufig

kritische Anlaufentscheidungen.

Phasen und Methoden des Ramp-up-Management
Der Anlaufprozess wird üblicherweise in definierte Phasen gegliedert, die jeweils mit messbaren

Freigabekriterien enden. Die konkrete Phasenbezeichnung unterscheidet sich je nach Branche, das

Grundmuster ist jedoch ähnlich: vom Erstmusterteil über die Kleinserie bis zur Vollmenge. Für jede

Phase werden Zielwerte für Menge, Qualität und Liefertreue festgelegt.

Phasenmodell von der Musterfertigung zur Serie

Ein bewährtes Phasenmodell gliedert den Anlauf in Vorserie bzw. Nullserie, Kleinserie und Hochlauf auf

Serienvolumen. Am Ende jeder Phase steht eine formale Freigabe, etwa die Serienfreigabe nach

bestandener Kapazitätsanalyse. Der Übergang darf nur erfolgen, wenn definierte Kriterien wie

Prozessstabilität, Maschinenverfügbarkeit und Teilequalität erreicht sind. Der Einkauf prüft parallel, ob

die Lieferanten ihre Anlaufpläne einhalten und Material in sufficienter Menge und Qualität bereitstellen

können.

Anlaufplanung und Kapazitätsabstimmung

Grundlage ist ein detaillierter Anlaufplan mit Stückzahlkurve, Personalplanung, Rüst- und

Einrichtungszeiten sowie Lieferabrufen. Einkäufer stimmen die Bedarfsmengen frühzeitig mit Lieferanten

ab und sichern Kapazitäten vertraglich, etwa über verbindliche Abrufvereinbarungen oder ein

Performance Bond bei kritischen Posten. Bei hohen Anlaufmengen kann Capable to Promise (CTP)

helfen, realistische Liefertermine gegenüber dem Vertrieb zu bestätigen. Zusätzlich ist zu klären, welche

Teile über Fremdvergabe oder Zweitquellen aufgefangen werden, falls die Primärquelle den Hochlauf

nicht hält.

Lieferanten-Onboarding und Anlaufunterstützung

Lieferanten brauchen themselves einen Ramp-up-Plan für ihre Vorlieferanten, Rohmaterial und

Werkzeuge. Bewährt sind Lieferantenentwicklungs-Workshops vor Anlaufbeginn, in denen Anlaufpläne,

Engpassrisiken und Prüfspezifikationen abgestimmt werden. Ein belastbares

Spezifikationsmanagement verhindert, dass Zeichnungs- oder Materialänderungen während des

Hochlaufs zu Fehlbeschaffungen führen. Änderungen sollten über einen kontrollierten

Abweichungsworkflow Menge und Qualität laufen, damit keine nicht freigegebenen Zustände in die

Serie gelangen.

Wichtige KPIs im Ramp-up-Management
Anlaufphasen lassen sich nur steuern, wenn Fortschritt messbar ist. Bewährt hat sich ein kompaktes

Kennzahlenset, das Menge, Qualität, Lieferfähigkeit und Kosten abdeckt und wöchentlich oder täglich

berichtet wird. Die Werte sollten im Anlauf mit engeren Schwellen belegt sein als in der stabilen Serie.
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Mengen- und Lieferkennzahlen

Zentrale Mengenkennzahl ist die Erreichung der geplanten Tages- oder Wochenvolumen gegenüber

dem Anlaufplan, häufig als Lernkurven- oder Anlaufkoeffizient dargestellt. Die Anlauf-Liefertreue der

Lieferanten zeigt, ob Zulieferteile den Hochlauf bremsen. Die Backorder-Quote erfasst, wie viel

Kundenbedarf wegen Fehlteilen offen bleibt, und ist während des Ramp-ups besonders sensibel.

Zusätzlich liefern Bestandsreichweiten und der Sicherheitsbestand Hinweise darauf, wie gut

Puffermaterial die Schwankungen abfedert.

Qualitäts- und Prozesskennzahlen

Typische Qualitätskennzahlen im Anlauf sind die Erstausbeute (First Pass Yield), Ausschuss- und

Nacharbeitsquoten sowie die Zahl offener 8D-Reporte oder offener Freigabepunkte. Prozessseitig

relevant sind OEE, Rüstzeiten und die Stabilität des Personaleinsatzes, etwa die Quote neu

eingearbeiteter Mitarbeiter. Steigen Ausschuss und Nacharbeit trotz steigender Menge, deutet das auf

ungelöste Prozessprobleme hin. Dann ist der Hochlauf eher zu bremsen als mit Menge zu übersteuern.

Kostenkennzahlen des Anlaufs

Anlaufkosten umfassen Mehrkosten durch Überstunden, Sondertransporte, Ausschuss,

Ersatzbeschaffungen und erhöhten Prüfaufwand. Eine Gesamtkostenrechnung je Produkt oder Projekt

macht den Anlauf transparent und liefert Grundlagen für Nachverhandlungen, wenn Lieferanten ihre

zugesagten Konditionen nicht halten. Auch Transportkosten verdienen Aufmerksamkeit: In der Praxis

werden during Anlauf häufig Luftfracht oder Expreßversand nötig, die das Budget schnell überschreiten

können.

Risiken und Kontrollen im Anlauf
Ramp-ups scheitern selten an einer einzelnen Ursache, sondern an der Kombination aus unklarer

Verantwortung, Engpassmaterial, Qualitätsproblemen und Termin Druck. Wirksame Kontrollen setzen

deshalb früh an, idealerweise bereits vor der ersten Anlaufgruppe. Risikoanalysen und definierte

Eskalationsstufen gehören zum Grundhandwerk.

Typische Anlaufrisiken

Häufige Risiken sind verspätete Werkzeuge oder Vorrichtung, Instabilität von Prozessen, fehlende oder

schwankende Rohmaterialverfügbarkeit, Personalmangel in Fertigung und Qualität sowie späte

Konstruktionsänderungen. Auch logistische Themen wie unklare Verpackungs- und Versandregelungen,

etwa im Kontext der Verpackungsgesetz (VerpackG)-Pflichten für Transportverpackungen, oder

Mengenabweichungen in Lieferungen verzögern den Hochlauf. Bei Ausschreibungen für

Anlaufkomponenten ist ein sauberer Vergabevermerk zu Anlaufbedingungen hilfreich, damit

Sonderkonditionen dokumentiert bleiben.

Kontrollinstrumente und Vertragsabsicherung

Bewährte Kontrollen sind wöchentliche Anlaufstand-abrechnungen mit Ampelstatus, Qualitäts-Cockpits

und geregelte Eskalationen bis zur Geschäftsleitung. Vertraglich lassen sich Anlaufrisiken über Zusagen

zur Lieferfähigkeit, Auditrecht beim Lieferanten, definierte Abschlagszahlungen bei langen Vorlaufzeiten

sowie Vertragsstrafen oder Bonusregelungen absichern. Bei kritischen Einzelquellen kann Multiple

Sourcing oder eine geplante Supply Base Optimization die Abhängigkeit reduzieren. Ein dokumentierter

Lieferantenstatus je Teil und Werk schafft Transparenz über den Reifegrad jeder Quelle.
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Änderungs- und Abweichungsmanagement

Während des Ramp-ups treten überdurchschnittlich viele Änderungen auf, etwa Materialsubstitutionen

bei Engpässen oder Prozessanpassungen. Jede Abweichung von freigegebenen Spezifikationen sollte

über einen strukturierten Abweichungsworkflow mit Qualitätsbeteiligung laufen, insbesondere bei

sicherheitsrelevanten Teilen. Parallel muss der Wareneingang mit erhöhten Prüfaufwand arbeiten, bis

die Prozessstabilität nachgewiesen ist. Die Rückverfolgbarkeit über Chargen und Losgrößen ist in

dieser Phase besonders wichtig, um im Fehlerfall gezielt eingrenzen zu können.

Aktuelle Entwicklungen im Ramp-up-Management
Anläufe werden durch volatile Lieferketten, kürzere Produktlebenszyklen und steigende

Digitalisierungsanforderungen anspruchsvoller. Gleichzeitig ermöglichen digitale Werkzeuge heute eine

deutlich feinere Steuerung als noch vor einigen Jahren. Für Einkäufer verlagert sich der Fokus stärker

auf frühzeitige Lieferantenintegration und Resilienz.

Digitale Anlaufsteuerung

Digitale Plattformen für Lieferantenstatus, Freigaben und Anlaufkennzahlen ersetzen zunehmend

E-Mail- und Excel-Prozesse. EDI-Anbindungen zu Lieferanten ermöglichen tagesaktuelle Sicht auf

offene Aufträge und Bestände, was im Anlauf Engpässe früher sichtbar macht. Automatische

Spend-Klassifizierung hilft, Anlaufmaterial strukturiert zu überwachen und Kostenentwicklungen

nachzuvollziehen. Auch ein digitaler Abweichungsworkflow verkürzt Entscheidungszeiten deutlich

gegenüber papiergestützten Prozessen.

Resilienz und Nachhaltigkeit im Anlauf

Volatile Zulieferketten haben die Bedeutung von Pufferstrategien erhöht: Sicherheitsbestand,

Zweitquellen und geplante Kapazitätsreserven sind in der Praxis wieder häufiger anzutreffen. Zugleich

fließen Nachhaltigkeitsanforderungen früher in den Anlauf ein, etwa Nachweise zur EU-Taxonomie bei

relevanten Investitionen oder Lieferantennachweise zu Materialherkunft. Bei Metallteilen spielt die

Preisgestaltung eine Rolle, etwa Alloy Surcharge-Regelungen, die im Anlauf wegen schwankender

Mengen besondere Beachtung verdienen. Preis- und Mengenmechanismen sollten deshalb bereits im

Ausschreibungsmanagement mitgedacht werden.

Typische Kennzahlen
Anlauf-Liefertreue der Lieferanten: > 95 %
Richtwert; während des Ramp-ups meist mit engeren Schwellen als in der Serie belegt.

Erstausbeute (First Pass Yield): > 90 %
Typischer Zielwert am Serienstart; in der stabilen Serie häufig deutlich höher.

Backorder-Quote: < 2 %
Im Anlauf sensibel; steigende Werte deuten auf Fehlteile-Engpässe hin.

Anlaufkoeffizient: 0,8–1,0
Verhältnis erreichter zu geplanter Menge; gegen Serienende sollte er gegen 1 laufen.

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer bringt eine neue Baureihe in einer neuen Montagehalle an den
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Start. Zu Beginn des Hochlaufs fehlen wiederholt Zukaufteile, die Erstausbeute liegt unter Plan, und die

Backorder-Quote steigt. Das Anlaufteam reagiert mit einem gebündelten Maßnahmenpaket und bringt

den Anlauf innerhalb von drei Monaten auf Serienniveau.

• Einrichtung eines täglichen Anlauf-Meetings mit Ampelstatus je Teil und Lieferant, inklusive

dokumentiertem Lieferantenstatus und Eskalationsstufen.

• Lieferantenentwicklungs-Workshops mit den fünf kritischsten Zulieferern zur Kapazitätssicherung

und Abstimmung von Anlaufabrufen über EDI.

• Erhöhung des Sicherheitsbestands für A-Teile und Qualifizierung einer Zweitquelle für den

Engpassartikel als Teil der Supply Base Optimization.

• Einführung eines digitalen Abweichungsworkflows mit erhöhtem Wareneingangs-Prüfaufwand bis

zum Nachweis der Prozessstabilität.

Fazit
Ramp-up-Management ist eine der anspruchsvollsten Phasen im Produktlebenszyklus und zugleich

eine Phase mit hoher Hebelwirkung auf Kosten, Liefertreue und Kundenzufriedenheit. Erfolgreiche

Anläufe zeichnen sich durch klare Phasen mit messbaren Freigabekriterien, eng integrierte Lieferanten

und ein kompaktes Kennzahlenset aus. Der Einkauf spielt eine Schlüsselrolle, weil Materialverfügbarkeit

und Lieferantenreife häufig die kritischen Pfade sind. Investitionen in Anlaufplanung, Pufferstrategien

und digitale Transparenz zahlen sich in der Regel mehrfach aus. Wer den Hochlauf systematisch

steuert, vermeidet teure Ersatzbeschaffungen und startet mit belastbaren Serienprozessen.

Häufige Fragen

Was bedeutet Ramp-up-Management?

Ramp-up-Management ist die strukturierte Planung und Steuerung des Übergangs eines Produkts von

der Musterfertigung in die Serie. Es umfasst Mengenaufbau, Qualifizierung von Prozessen und

Lieferanten sowie die Kontrolle von Qualität, Terminen und Kosten. Ziel ist ein schneller, stabiler

Hochlauf auf Serienvolumen ohne teure Startprobleme.

Welche Phasen gibt es im Ramp-up?

Üblich ist eine Gliederung in Vor- oder Nullserie, Kleinserie und Hochlauf auf Serienvolumen, jeweils mit

definierten Freigabekriterien am Phasenende. Branchenabhängig variieren Bezeichnungen und

Stufenzahl, etwa in der Automobilindustrie. Wichtig ist, dass jeder Phasenübergang an messbare

Kriterien wie Prozessstabilität und Teilequalität gekoppelt ist.

Welche Rolle spielt der Einkauf beim Ramp-up?

Der Einkauf sichert Kapazitäten und Lieferfähigkeit der Zulieferer, überwacht den Lieferantenstatus und

stimmt Anlaufabrufe ab. Er verhandelt Anlaufkonditionen, sichert Rechte wie das Auditrecht und

koordiniert Zweitquellen bei Engpässen. Zudem vertritt er die Lieferantensicht im Anlaufteam und

eskaliert Fehlteile frühzeitig.

Welche Kennzahlen sind im Ramp-up wichtig?

Kernkennzahlen sind Anlaufkoeffizient bzw. erreichte Menge gegenüber Plan, Anlauf-Liefertreue,

Backorder-Quote, Erstausbeute sowie Ausschuss- und Nacharbeitsquoten. Ergänzend werden

Anlaufkosten wie Überstunden, Sondertransporte und Mehrprüfaufwand erfasst. Die Werte sollten

täglich oder wöchentlich in einem Anlauf-Cockpit berichtet werden.
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Wie lange dauert ein typischer Ramp-up?

Die Dauer hängt stark von Produktkomplexität, Neuartigkeit der Prozesse und Zuliefersituation ab. In

der Praxis dauern Anläufe in der Montageindustrie typischerweise mehrere Monate bis etwa ein Jahr,

einfache Produkte deutlich kürzer. Maßgeblich ist die Lernkurve: die Zeit, bis die geplante Stückzahl mit

stabiler Qualität erreicht wird.

Wie kann man Anlaufprobleme vermeiden?

Wichtig sind frühzeitige Kapazitätsabstimmung mit Lieferanten, belastbare Spezifikationen, klare

Verantwortungen im Anlaufteam und definierte Eskalationswege. Sicherheitsbestände, Zweitquellen und

erhöhte Prüfumfänge im Wareneingang puffern Restrisiken. Formale Freigaben vor jedem

Phasenübergang verhindern, dass instabile Prozesse mit zu hoher Menge übersteuert werden.


